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tat ^ 'c iumt  erfährt , werden die Ncichseinnahmcn auch im
tjJ* uach den bisherigen Schätzungen des Reichsinnenmini-
1 Durchschnitt eines zweite » Quartalmonats wcsent-

^>Ui ° us Buenos Aires gemeldet wird, dementiert die
i, Regierung das Gerücht, daß sic sich zur Anerkennung

^wjet -Union entschlossen habe.
Die Saardelcgation unter Führung von Kommerzienrat

3 und Rechtsanwalt Levacher ist in Genf eingetroffen.
ou3 Marseille gemeldet wird , ist

„ŝ ^ Pierre " mit Abd el Krim an Bord

l

das Pakctboot
nach Räunion

Ĥrrb einer Meldung des „Daily Telegraph " ist beim
u»d ein Schreiben von Mello Franco , dem Vertreter
3s, eingegaugen , in dem er dem Gencralsekretariat söcund-

"ichiedsworte widmet.
^er „Reichsanzeiger " veröffentlicht eine Bekanntmachung
3d die Beschlüsse des Bewertungsbcirats über die Ein-

^kandwirtschastlichcr Betriebe in die Ertragswertklassen

t , ®out „Vorwärts " hat der sozialdemokratische Partci-
), " m seiner Sitzung vom 2. September beschlossen, den

’ Parteitag Mitte Mai in Kiel abzuhaltcn.
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Bon Koche zn Koche.
Von Argus.

Herbstsonne lächelt so freundlich auf die schöne Siadt
^nscx See herab , als wolle sie den Völkerbundskonfe-
' die nunmehr dort ihren Anfang genommen haben,

- ^ besonderen Segen geben . Das Vertrauen auf den
^ dieser Verhandlungen war vorher nicht so groß , aber

? '3t , hast es nun doch besser von statten gehen wird,
" ö£K \ .3an erwartet hatte . Allerdings soll man in diesen
0eS, f.  Äjig nichts berufen , denn bis zum Ausgang aller Be-

'ft e' n  sehr weiter Weg , und nicht nur Deutschland,
auch andere Staaten werden viel Energie aufbieten,

Nni ihre Interessen gegen das Zwischenspiel der
Eilten wirksam zu verteidigen.

»Besprechungen  des Ausschusses der Studienkommis-
^die Neuregelung der Zusammensetzung des Völker-

3>es bildeten den Auftakt zur eigentlichen Tagung des
der Unterkommission des Ausschusses hat man

fthr scharfem Wortgefecht zwischen den deutschen
^ dien Botschafter von Hoesch und Ministerialdirektor

Fiiti(J ttB sowie den französischen und polnischen Vertretern
T: , und es ist daher anzunehmen , daß der Ausschuß

Ddx̂ eie Entschließungen gutheißen wird . Wahrscheinlich
fc et  bch die Regierungen , auch die deutsche , nach sorg-
r ist' Überprüfung dieser Stellungnahme anschließen , aber
M xj ' alt Unmöglich , daß die eine oder die andere Aende-
At „^ 6efügt werden und es daher noch zu weiteren Er¬
st», kommen wird . Immerhin scheint man so wSit zu
) » die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund

i k-ftflinv. ' 000 ' und dann wird es hoffentlich den deutschen
^schieden sein , in den Bund frisches Leben zu

A,  heiklen Punkt stellen noch immer die Ansprüche
3 (Sw*:-* e Spanien auf die Einverleibung von Tanger in

erhebt , wobei Mussolini im trüben zu fischen
i »ÖeL "® >e England und Frankreich sich in letzter Stunde
i l bpi ? ftEm wollen , ist schwer vorher zu sagen , dcirn

die Verhältnisse fortwährend . Der ^ englische
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} kMt  in Genf angekommen , der französische Minister
j» bst ŝ kigen , Briand , ist ihnen gefolgt , und Potncarö,
s 'siijx mE" ' Paris eingetroffcncn amerikanischen Schatz¬
es de,.„ ?Eon verhandelt hat , überlegt sich die Sache noch.

3siche Reichskanzler Dr . Marx , der vor zwei Jahren
' Cfte.n  Eigenschaft der Daives -Konferenz in London
«he i °' kvird vielleicht mit Dr . Strescmann in der nächsten
? îe v uuch Genf fahren . In der Schwebe befindet sich
k ^ . Fsage der Revision des Dawes -Planes , für die auch
Ar bei kQncr  Mellon eingetreten ist . Die Herabsetzung der

putschen Daweszahlungen erscheint danach unab-
Ah ' doch ist nicht recht anzunehmen , daß es damit so
Re,wird.  Wir dürfen schon zufrieden sein , daß die
^ !» d?.- '̂-usthaft von Amerika selbst angeschnitten werden

' A  i 5) 8 Uns keine Vorwürfe gemacht werden können.
^ Erlauf der Leipziger Herbstmesse , die aus dem

"us dem Auslande zahlreich besucht war , ist in
Ätt , Puchen nur befriedigend gewesen , und die alten

cn  sich fast sämtlich wieder eingestellt . Ohne alle
^ °. ?.UNg kann in dem Geschäftsverkehr ein Beweis
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Ip CtTjfrann in oein uu
kvcrdcn , daß wirklich eine Erholung des deut¬

le A >chaftslebens eingetreten ist . Man darf annchmcn,
be ;.̂ " ' ' uderung der Erwerbslosen sich in erfreulicher

„JA1 vollziehen und auch der Neubau von Woh-
\IJ >ch die wünschenswerten Fortschritte machen wird.

^ hoffen , daß wir in absehbarer Zeit wieder über
^ 3nd zu normalen Verhältniflcn gelangen werden

Die Lage auf dem Balkan hat sich noch nicht in günstiger
Weise geklärt , und wenn die Finanzen nicht noch so mancher¬
lei zu wünschen übrig ließen , so würden sich manche von
diesen Ltampshähnen nicht groß bedenken , wieder einmal vom
Leder zu ziehen . Ein richtiger Kriegsgrund ist freilich nicht
vorhanden , aber es war schon stets so, daß einer dem anderen
nichts gönnt . 1912 schlugen die Balkanstaaten auf den Türken
los , und 1913 gerieten sie sich gegenseitig in die Haare . Am
verwirrtesten ist die Situation in Griechenland , wo offen für
die Rückberufung des vertriebenen Königs agitiert wird.

Differenzen in Genf.
Die Frage der Ratserwciterung.

Die Studienkvmmission behandelte in ihrer abschließenden
Sitzung das Projekt der Erweiterung des Rates . Es gelang
nicht , eine Einigung herbeizuführen . Dadurch verlor die
Sitzung ihren ursprünglichen formellen Charakter einer letzten
Lesung und bekam einen hochpolitischen Anstrich.

Ucberraschenderweise wurde von englischer Seite der Ver¬
such eines letzten Druckes auf die spanische Regierung unter¬
nommen , indem in dem Bericht ein Passus aufgenommm
werden sollte , der besagt , daß die Studienkommission alle nur
denkbaren Versuche geiuacht hatte , den spanischen Wünschen
entgcgenzukommen , doch leider ohne Erfolg . Sic könne die
Ansprüche Spaniens aus einen ständigen Sitz im Augenblick
nicht anerkennen.

Die Sitzung , die einen recht dramatischen Verlauf nahm,
wurde vom Bundesrat Motta eröffnet . Nach einer kurzen
geheimen Aussprache wurde die Sitzung für öffentlich erklärt.
Sämtliche Delegierte , ausgenommen der Brasiliens , waren
vertreten . Auch der spanische Gesandte Palacios batte sich
eingefunden . Bundesrat Motta verlas den sechs Seiten um¬
fassenden Bericht der Studienkommission , den er als ein Werk
bezeichnete , das geeignet sei, eine Lösung in der politisck)en
SiMation zu finden . Der Bericht bringt " dann den Text der
in vier Paragraphen niedergelegten neuen Bestimmungen für
die Zusainmensetzung des Rates . Er geht auf die Stellung¬
nahme der einzelnen Kommissionsmitglieder ein und erwähnt
u . a ., der deutsche Vertreter hätte seine Anschauungen über die
Frage der Vermehrung der ständigen Ratssitze nicht geäußert,
sich jedoch an der allgemeinen Sympathiekundgebung für
SFinien beteiligt . Zu ihrem lebhaften Bedauern und trotz ihres
lebhaften Wunsches , den Interessen Spaniens in wohlwollen¬
dem Geiste entgegenzukommen , sei die Kommission nicht in der
Lage gewesen , sich für eine Verinehrung der ständigen Ratssitze
über die Zahl fünf hinaus auszusprechen . Das Projekt ent¬
fesselt darauf eine neuerliche Debatte , die sich weit über eine
Stunde hinzieht und schließlich zur Vertagung der Kommission
führt.

Appell des Papstes an den König von Spanien.

Pariser und Londoner Blätter melden aus Rom , daß der
Papst eine Unterredung mit dem gegenwärtig in Rom weilen¬
den Nuntius in Madrid hatte , deren Gegenstand die Haltung
Spaniens zum Völkerbund war . Der Nuntius wird , wie es
heißt , sofort nach Madrid zurückkehren und dort eine Audienz
sowohl beim König , als auch bei Primo de Rivera nachsuchen,
^enen er erklären werde , daß nach Ansicht des Vatikans sowohl
im Interesse der katholischen Kirche , als auch im Interesse des
Friedens Spanien Mitglied des Völkerbundes bleiben müßte.
Die Demarche des päpstlichen Nuntius soll die Form eines
persönlichen Appells des Papstes an den König von Spanien
haben.

Aenderung des Dawes-planes.
Große Aufträge für die Industrie.

Wie aus Berlin gemeldet wird , ist zwischen dem Reichs¬
finanzminister und dem Generalagenten der Reparationen,
Parker Gilbert , eine wichtige Abänderung vereinbart worden,
die bereits die Zustimmung der Reparationskommisston
gefunden habe.

Nach dem Dawes -Plan war ein besonderes als kleiner
„Besscrungsschein " bczeichnetes Verfahren vorgesehen , wonach
im Falle einer Erhöhung der Einnahmen aus den Zollen und
bestimmten indirekten Steuern für das Reich in den Zähren
1926 bis 1928 ’A davon bis zur Gcsamthohe von 14 Milliarde
Mark als Sondcrreparation gezahlt werden sollte . Auf Grund
der vereinbarten Abänderung werden nun statt der o00 Mill.
Mark , die als Zusatzlcistung in den Wmtern 1927 und 1928
zu zahlen wären , vom Oktober 1926 an 300 Millionen Mark
gezahlt und zwar in 12 Monatsraten von 18 Millionen steigend
bis zu 34,8 Millionen . Diese Zusatzleistungcn werden nicht in
bar transferiert , sondern in Sachliesernngen geleistet werden.
Die Summe soll zu Bestellungen bei der deutschen Industrie
verwendet werden.

Eine weitere für die Reichsfinanzverwaltung nicht un¬
wesentliche Vergünstigung besteht darin , daß die Einnahmen
au « den verpfändeten Zollen und Verbrauchssteuern künftig
direkt in die Reichskasse fließen und daß die Reparations-
Zahlungen daraus erst 45 Tage später abgezogen werden dürfen.
Daraus ergibt sich eine Verbesserung der Liquidität der
Reichskasse.

Ein Interview Strcsemanns.

Die Turiner „ Gazetta bei Popolo " veröffentlicht eine
Unterredung , die der deutsche Reichsminister des Acußern , Dr.
Strescmann , ihrem Berliner Korrespondenten , Pros . Seimtra,
gewährt hat . Der Minister erklärt darin auf die Frage , ob
nunmehr alle Schwierigkeiten bezüglich des Eintritts Deutsch¬
lands in den Völkerbund als behoben betrachtet werden könn¬
ten , daß zwar die Erfahrungen der Märztagung die Möglich-
keiteir des Unerwarteten in sich bergen , daß man aber nach der
derzeitigen Lage den Eintritt als sicher annehmen könne.

Der Minister unterscheidet dabei zwischen der Aufnahme
selbst, an der ja das Interesse des Völkerbundes nicht geringer
sei als dasjenige Deutschlands , und zwischen den komplizierten
Problemen der Ratsfrage , die mehr juristischer und wissen¬
schaftlicher als praktischer Natur seien und den tüchtigsten Sach¬
verständigen Schwierigkeiten bereiteten . In diesem Zusammen¬
hang betont der Minister die hervorragenden juristischen Lei¬
stungen Scialojas , von dem er mit großer Sympathie spicht.

Ueber die E u p e n - M a l m e d h - Frage erklärt Dr.
Strescmann dem Korrespondenten , daß es sich bei dem mate¬
riellen Objekt dieser inoffiziellen Verhandlungen um eine
Summe gehandelt habe , die etwa den zehnten Teil der von
amerikanischer Seite genannten 1A  Milliarden ausmachte , und
daß auch sie nicht von Reichs wegen , sondern etwa als eine
Befreiungsanleihe im Rheinland privat hätte aufgebracht wer¬
den müssen . Die Frage falle übrigens nicht unter die Kompe¬
tenz des Völkerbundes . Schließlich berührte der Minister auf
eine Frage des Interviewers das K ol o n i a l p r » b l e m,
das gleichermaßen Deutschland und Italien interessiere . Er
unterstrich dabei , daß es in dieser Frage nur eine einheitliche
öffentliche Meinung in Deutschland gebe , und daß man mit
Bezug auf sie dem deutschen Volke ans das bitterste Unrecht
getan habe . Ob und wann sie wieder akut werde , sei im Augen¬
blick nicht zu sagen . Endlich äußerte der Minister seine große
Befriedigung darüber , daß ^ die deutsch - italienischen Beziehun¬
gen sich nach den lauten Auseinandersetzungen der Vergangen¬
heit wirklich gebessert haben . Insbesondere betonte er die
guten Beziehungen zwischen dem neuei : italienischen Botschafter
und der Wilhelmstraße und sprach die lebhafte Erwartung
aus , daß ein dauernd gutes Vertrauensverhältnis zwischen den
beiden Ländern sich eirtwickeln werde.

Die Reichspost im Juli.

Noch keine wesentliche Besserung.

Die Deutsche Reichspost veröffentlicht ihren Monatsbericht
für Juli 1926 , dem wir u . a . entnehmen : Der Briefver¬
kehr  hat sich nicht geändert , dagegen ist der P a k e t v e r k e h r
etwas zurückgegangen . Das F l u g p o st n e tz ist durch Ein¬
richtung einiger Verbindungen mit den Nordsccbädern weiter
verdichtet worden . Der Postverkehr zeigt im Juli höhere Zahlen
als in den einzelnen zurückliegenden Monaten des Kalender¬
jahres . Der T e l e g r a m m v e r k e h r hat üch » m etwa
4 Prozent gehoben. Aufgeliefert wurden rund 3,2 Millionen
Telegramme . Die Zahl der Rundfunkteilnehmer  ist
um 13 000 auf 1 237 063 Ende Juli gestiegen . Der Kassen¬
abschluß für Juli zeigt in den Einnahmen 24 Millionen Reichs¬
mark mehr als im Juni . Die Ausgaben haben sich im allge¬
meinen planmäßig entwickelt . Die Finanzlage der Deutschen
Reichspost läßt noch keine Besserung erkennen.

Die Lage in Griechenland.
Vor dem Ausbruch des Bürgerkrieges.

Die Nachrichten über die Zwistigkeiten innerhalb der
griechischen Armee erhalten eine gewisse Bestätigung.

Nach Meldungen von der serbisch-griechischen Grenze ist
es dem General Plastiras , der sich in Jugostawien aufhält,
gelungen , die griechische Grenze zu überschreiten . Plastiras soll
in Saloniki Kontingente mazedonischer Truppen für sich ge¬
wonnen und die Absicht haben , an der Spitze dieser Regimenter
nach Athen zu marschieren und die Regierung des Generals
Kondylis zu stürzen.

General Kondylis soll seinerseits in Athen alle Regimenter,
die sich in den Garnisonen in Altgriechenland befinden , zu
seiner Verteidigung zusammcngezogen haben.

politische Tagesschau.
Zur Sanierung der belgischen Finanzen . Der „ Soir"

veröffentlicht ein Telegramm , worin der belgische Finanz-
LU? n-?ji Alfred Löwenstein erklärt , er verpflichte sich, der
belgischen Regierung für mindestens zwei Jahre eine beträcht-
Iiche Summe in Devisen zinslos zur Verfügung zu stellen,
ohne daß Belgien genötigt sein werde , sich auch nur irgend-
kines Teiles seines nationalen oder kolonialen Besitzstandes
m entaußern . In einem früheren Telegramm an dasselbe

" ft fltte  Löwenstein von einem Mindcstbetrag von fünfzn,
Millionen Dollar gesprochen , den er der belgischen Regierung
>ur Verfügung stellen wolle.
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Aus NahM Fern.
A Darmstadt. (Schulrat Schmuck  f -) Schulrat

Lchmua, £incr der Führer des Rhein-Main -Gaucs der
deutschen ^ urnerschaft, ist verschieden. Schmuck war der
regste Förderer des deutschen Turnwesens in Hessen. Seit
langen Jahren stand er an der Spitze der Turnerbewegung.
Schmuck lag u. a. auch die Lehrerausbildung im Turnen ob.

Zielbewusstes Streben , seine vornehme Gesinnung und
seine Erfolge haben ihm in den Herzen der deutschen Turner
ein dauerndes Denkmal gesetzt.

Seine Beerdigung findet Sonntag 4 Uhr statt . Der
Turnverein von Flörsheim wird sich mit einigen Turnern
und Fahne beteiligen.

A Wiesbaden. (Der Speierlingbaum unter
Den kma  l schu tz.) Die Regierung hat die Speierlingbäume
in Nassau und im Taunus unter Denkmalschutz gestellt, da die
Gefahr ihres Aussterbens besteht. Aus SPeierÜng wird be¬
kanntlich ein sehr guter Wein hergestellt.

A Wiesbaden. (V o n einem Lastauto angefah-
r e n.) Der Besitzer der Kochschen Mühle bei Delkenheim wurde
beim Grummeteinfahren auf der Frankfurter Straße von
einem Lastauto angefahren und verletzt. Das Lastauto fuhr
nach dem Vorfall schleunigst davon, so daß der Führerunerkannt blieb.

A Nidda. (Geplante Verlegung der Land¬
wirt  s cha f t s s chu l c.) Die landwirtschaftlichenKreise im
Vogelsberg stehen der für den Herbst geplanten Verlegung der
einzigen Landwirtschaftsschule ihres Bezirks nach Nidda
wenig sympathisch gegenüber. Einem Teil der seitherigen
Schüler ist es nur mit großen Opfern möglich, die Schule im
nächsten Winter weiter zu besuchen. Ein anderer Teil muß
ganz darauf verzichten.

A Friedberg. (Herb st Pferdemarkt in Fried-
berg .) Am 26. Oktober findet hier der Pferdcmarkt mit
Prämiierung statt. Für die Prämiierung , bei der der Land-
wirtschaftskammeraussthuß für Oberhessen, der Wetterauer
Reiterverein und der Verband der Warmblutzüchter Hessens
Mitwirken, sind von der Landivirtschaftskammer, der StadtSriedberg und verschiedenen Organisationen namhafte Preise

•xeitgeftcHt worden. Während des Markts wird auch eine
Ausstellung landwirtschaftlicher Geräte gezeigt werden.

A Kassel. (D urch S t a r kstr o m getötet .) Bei
Arbeiten im Städtischen Gaswerk kam der Monteur Knaufs
aus Ihringshausen mit einer Starkstromleitung in Berührung.
Er stürzte zu Boden und war sofort tot.

A Kassel. (Tödlicher Unfall im Gaswerk .)
Bei der Anlage neuer Krane im Städtischen Gaswerk ereignete
sich ein schwerer Unfall. Der Monteur Knaufs aus Ihrings¬
hausen passierte in Deckenhöhe eine Laufkatze, die den Kran
aufnimmt . Dabei kam "r scheinbar mit der Starkstromleiümg
in Berührung und stürzt' ab. Fall üvci Stunden versuchte
man den Verunglücktendurch kü.'.sti-H- Armuug und andere
Mittel wieder ins Leben zu rufen, t vergeblich.

A Darmstadt, (© in hessisches Naturschutz¬
gebiet .) Das dem Frankfurter Stadtwald benachbarte
hessische Waldgebiet in der Nähe von Obertshausen schließt
ein Moorgebiet ein, das unter dem Namen „Der Hengster"
bekannt ist. Auf Verwendung des Offenbacher Vereins für
Naturpflcge hat die hessische Negierung für die Erhaltung des
Hengsters, der ohne ein Eingreifen dem Untergang geweiht
gewesen,wäre, 7000 Mark bewilligt) Mit diesem Geld soll
nach und nach eine Gesamtfläche von rund sechs Hektar aii-
gekauft und unter Naturschutz gestellt werden. Auf diese Weife
bleiben die in diesem Gebiet vorkommenden seltenen Pflanzen
und die in ihm lebenden seltenen Tiere erhalten.

Nichtig kochen
muß man , um gute Speisen aus den Tisch
zu bringen . Desbalb beachten Sic bitte
auch bei Maggi 's Suppen die j -dem Wür¬
fel ausgedruckte einiache Kochcmweisung,
die naturgeniäß nicht für jede der vielen
Sorten die gleiche sei» kann. Dann
schmecken Maggi 's Suppen vorzüglich.
1 Würfel für 2 Teller 13 Pf.

Me Lage Handwerks.
~ ' c Hoffnungen a u f Besserung rrichl erfüllt.

.. Die vom Deutschen Handwerk im vorigen Berichtsmonat
geäußerten Hoffnungen auf baldige Besserung der wirtschaft¬
lichen Lage haben sich nach den Mitteilungen des Deutschen
Handwerks- und Gewerbekammertages im Monat Auaust
nicht erfüllt. ö 1

Die Anzeichen einer Belebung, die aus anderen Berufs,
gruppen gemeldet werden, fehlen beim Handwerk noch. Im
Gegenteil ist fcftgestellt worden, daß sich die Kurve des Be.
schaftigungsgrades verschiedentlich wieder in absteigender
Linie bewegt.

Die auf die Lage im Bergbau infolge der Vorgänge in
England gesetzten Hoffnungen haben sich nur so weit'verwirk-
licht, als sie günstigenfalls eine langsame Abdeckung der bei
den Handwerkern aufgelaufenen Berbraucherschulden zur
Folge haben werden. Auch ist eine Einwirkung des zum Teil
günstigeren Geschäftsgangesder Industrie auf das Handwerk
nicht zu verspüren. In mehreren Berufsgruppen mußte
sogar eine Erweiterung der Kurzarbeit vorgenommen werden.
Nur wenige Handwerksbetriebe haben noch regelmäßige Be-
schaftigung aufzuweisen.

Die Klagen über die Schwarzarbeit, die Beschäftigung
don Erwerbslosen nicht nur durch private, sondern auch
erwerbltche Unternehmer, nehmen beständig zu und bedeuten

eine schwere Konkurrenz für das Handwerk.
Zum großen Teil müssen Arbeiten und Lieferungen zu

Prci,en übernommen werden, die kaum noch die Gestehunqs.
kosten decken. Die Kreditbeschaffung ist für den Handwerker
noch immer jchwierig. Die finanzielle Lage wird außerdem
^urchdie fälligen Steuerforderungen katastrophal verschärft.
Die Arbeitslosenziffer hat nicht abgenommen. Besonders
betroffen find davon Angehörige des Bekleidungshandwerks,
groß ist auch die Arbeitslosigkeit unter den Maurer - und
Zimmergesellen, obwohl die Sommerzeit sonst die Haupt,-
saijon des Baugewerbes darstellt. ^

Lokales.
Flörsheim am Main , den 4.  September 1926.

l Ein Eartenkonzert veranstaltet morgen Sonntag der
Besitzer des Gasthauses „zum Taunus " Hierselbst. — Eine
namhafte Mainzer Kapelle spielt ab 4 Uhr nachmittags
und ist ein Besuch des hübsch hergerichteten Gartenlokals
zu empfehlen . (Näheres siehe Inserat ).

l Betr . Bauplatzpreise . Wie uns mitgeteilt wird , hat
auch Herr Phil . Hardt , und zwar schon vor geraumer Zeit,
Bauplätze beim Riedweg und der Eisenbahn zu 150 Nm.
per Rute verkauft , gibt auch noch ständig solche ab .— Der
Preis von 150 Nm . per Rute ist natürlich nur da billig
und lobenswert , wo es sich um Bauplätze unmittelbar
beim Ort oder im Orte selbst handelt . Entfernter lie¬
gendes Baugelände ist zu wesentlich billigerem Preis zu
haben.

l Die Dieburger Wallfahrt findet am Dienstag , den 7.
September statt . Zusammenkunft bei der Pfarrkirche Ab¬
marsch gleich nach der ersten hl. Messe.

Wie uns mitgeteilt wird erfolgt die Abreise des Sänger¬
bundes am Montag früher als vorhergesehen war , sodaß
die Sänger mit dem Zuge 8.47 Uhr Abends hier eintresten.

Turn -Berein 1861. Am vergangenen Sonntag hatten
die Leichtathleten des Turn -Vereins einen großen Tag . In
Hofheim gelang es die Olympische Staffel in großer Form
zu gewinnen . Im 400 mir . Oberstufe erhielt Eg . Schell-
heimer den 1. Preis , im 100 mtr . Unterstufe G. Kloos
den 1. Preis und R . Schleidt den 3. Preis . Auch im
Dreikampf wurden Siege errungen . Die Schüler und
Schülerinnen holten sich ebenfalls bei dem Gauschülertur¬
nen in Kriftel ihre Lorbeeren.

Handball . Die 1. Mscht. trifft sich morgen um 3 Uhr
im Verbandsspiel mit der gleichen vom ^ urn -Verein Zeils¬
heim . Hoffen wir , daß deren Sieg vom vergangenem
Sonntag morgen ein neuer augeheftet wird.

Schach. Flörsheim und Höchst lieferten sich am ver¬
gangenem Sonntag , wie dies zu erwarten war , einen span¬
nenden Wettkampf : Dies kommt in dem knappen Ergeb¬
nis 5>ft:4>/2 am besten zum Ausdruck. Der glückliche Sie-

Edith Bürlmers Liebe.
Roman von Fr.  Lehne.

Das Werk der bolkstüinlichen Schriftstellerin , mit
dessen Abdruck wir heute beginnen , ist ein Kleinstadt-
eoman im besten Sinne des Wortes . In der äußerst
spannenden Handlung vereint sich scharfe Charaktcr-
zeichnung der Personen und seinePsycholvgisierung . Die
arme , anmutige Edith , die nichts ihr eigen nennt als
ihre Schönheit und rechtschaffene Lebensauffassung und
die ihr Lebensglück an der Seite des gefeierten und
vielumworbenen Künstlers Lucian Waldow zu finden
hofft, sieht plötzlich alle ihre Hoffnungen zertrümmert
durch ihre eigene Kusine. Martha Hildebrandt , die
echte Tochter ihres Vaters , weiß nach Protzenart mit
ihrem Gelde zwar nicht das Herz, aber doch den leicht¬
lebigen Künstler für sich zu gewinnen , nur um über
ihre schöne Kusine zu triumphieren . Nach vielen Ir¬
rungen und Wirrungen waltet auch hier die ewige Ge¬
rechtigkeit. Wir wollen nicht aus der Schule plaudern,
um das Interesse des Lesers für den schönen Roman
nicht abzuschwächen.

Die feinsinnige Verfasserin versteht es meisterhaft
die Feder zu führen und hat auch in dem vorliegenden
Roman wieder ein Werk geschaffen, das das Jnter-
effe der Leser vom Anfang bis zum Ende in Span¬
nung hält . Wir sind überzeugt , daß er in unserem
Leserkreis ungeteilten Beifall finden wird.

Redaktion und Verlag.

Edith Bürtmers Liebe.
Roman von Fr . Lehne.

1 .

von der müden Sehnsucht an sich hatte , die sonst der
letzten Sommcrtagcn eigen ist.

Kalt und hart wehte der Wind , die Bäume cix
waltiam des letzten Schmuckes beraubend und im Stra-
venstaube die braun , rot und fahlgrün gefärbten Blät¬
ter in tollem Tanze vor sich herwirbelnd ; kalt und harr
war auch der Sonnenschein , ohne jede Wärme — dem
Lächeln einer schönen, aber erbarmungslosen Fraugleichend.

Edith Vürkner beflügelte ihre Schritte ; es machte
ihr Mühe , gegen den Wind zu kämpfen, und manch¬
mal blieb sie an einem Schaufenster stehen, um ein we¬
nig zu Atem zu kommen. Außerdem schien sie zu srö-
steln; denn ab und zu durchflog ein Zittern ihre
schlanke Gestalt , die von einem dünnen Musselinkleide
umhüllt war.

^ Schließlich eilte sie in ein Automatenrestaurant , das
sich in der Nähe befand, und erwärmte sich dort durch
eme Tasse heißen Kaffees.

Als sie erquickt wieder heraustrat , stieß sie bei¬
nahe mit einer Dame zusammen.

"'DZ8, Marthe, " sagte sie, diese erkennend.
„Ah, du bist es, Edith — 'Tag !" antwortete die

andere, das junge Mädchen von oben bis unten mu¬
sternd. „Woher kommst du denn? Etwd gar aus demAutomaten ?"

„O doch, direkt von da ! Und warum nicht?' Mich
fror , und da Hab' ich eine Tasse Kaffee getrunken —"

»Da geht eine junge Dame doch nicht in den Auto¬
maten ! Uebrigens ist Cafe Schreyer ja ganz in derNäbe —"

hi

w

fl

ger : „Schachklub Flörsheim am Main " hat sich
endgültig den 1. ersten Platz unter den sechs Ml
der Main -Taunus -Schachvereinigung erkämpft . A»«
Schlußspiel , am 26. ds . Mts . gegen Unterliederback
den wir noch ausführlicher berichten.

Sonder -Abonnement im Mainzer Stadttheater,,
den Kreisen der ländlichen Bevölkerung ist an die 0.
Theaterleitung schon vielfach die Anregung ergst j
Theateraufführungen zu veranstalten , die den BedE
der hiesigen Bevölkerung Rechnung tragen . Die W.  -
leitung in Mainz hat sich daher entschlossen, mir ,
der neuen Spielzeit ein Sonderabonnement einzust
welches alle 14 Tage einmal und zwar Freitags f,
Teilnehmern Gelegenheit geben wird , die erfolgt
Vorstellungen des Opern -Operetten - und Schauspiels
der Mainzer Städtischen Bühne in den Originals ^ ""
und unverkürzt kennenzulernen . Trotz der an E
sich bestehenden günstigen Nachtverbindungen von
- r. i - a ^ ’ c *-* • < < ^ ' - • • - *1 D'1nach hier hat die Reichsbahn -Direktion zugesagt, an) ) v viv vvv l J q  llyvJlly ^ .
Freitag Abenden für die Abonnenten bei genügen^
teiligung eigene Theaterzüge einzulegen , die nach
der Vorstellung allen Besuchern Gelegenheit zur 9̂ , P,ac
in ihr Heim geben würden . Die Abonnementseinlad ^ Ew
enthaltend die Abonnentsbedingungen , den Spiels !-,
wurf , das Personalverzeichnis der Künstler und dieA
nements -Anmeldekarte gelangen in diesen Tagen zu»st
fand . Außerdem sind dieselben kostenlos für jeden,;
reffenten erhältlich in der „Flörsheimer Zeitung,
Friseur Schalk, im Sängerheim und im Gasthaus j
„Taunus ." Außerdem wird auf die besonderen Änst
an den Plakattafeln verwiesen . Auf Wunsch erfolK
Zusendung durch die Intendanz des Stadtteaters in

0

Sch
und

Geschäftsverlegung . Die seit dem Jahre 1899 in $
bestehende Firma Max Friedeberg Rächst, WareN-
Möbel -Credithaus verlegt am Samstag , den 4. Sep M
ds . Jrs . ihr Geschäft in bedeutend größere Lolab'"
nach Mainz Rheinstraße 17 an der Weintorstratze ist
vom Fischtor). Die Firma Friedeberg wird iin 'i,
Lokale außer den bisher geführten Artikeln auch
Bett - und Leibwäsche, sowie verschiedene Manufaktur^
auf bequeme Teilzahlung führen.

MnMmgtn der Gemeinde Süß*.'
Die hiesige Gemeinde hat einen abgängigen 2®L l <>mt

zugeben. Schriftliche Angebote sind bis spätestens ^ 6
tag den 7. September 1926 vormittags 11 Uhr 6-30
stgen Bürgermeisteramt , Zimmer Rr . 10, einzureicl

Am Samstag , den 4. September ds. Jrs . nacĥ !
6.30 Uhr , anschließend an eine Inspektion der FeN
gerate und der darauf bezüglichen Einrichtungen , |
eine Übung der Freiwilligen Feuerwehr und der
feuerwehr statt . Feuerlöschdienstpflichtig sind alle h
lichen Personen der Jahrgänge 1896 bis eiiffchließlNfti
und haben zu dieser Übung nur die Jahrgänge vo»
bis einschl. 1901 zu erscheinen. Fehlen ohne Entschû st
mit nichtigen Gründen , zieht unnachstchtlich Bestrafung0
sich. Entschuldigung mit Angabe der Gründe inii|
spätestens 3.September 1926 beim Ortsbrandmeister ™
Mohr jr . Eisenbahnjtr . 27 bezw. Bürgermeisteramt,'
mer Rr . 10 schriftlich eingereicht werden . Die

15.

Iriik

schäften haben sich zum Zwecke der Einteilung ^Geräten pünktlich um 6.15 Uhr am Spritzenhaus G,
schule) einzufinden . Den Anordnungen des KoMlM
bezw. der betreffenden Führer ist unbedingt Folge zn'

Das Rauchen ist auf alle Fälle unstatthaft . „ft!
Nachstehend Mannschaftseinteilung für die 0 üW  ;

Samstag , den 4. September 1926.vmvuiy , ‘»' '- ll

Jahrgang 1896 Absperrmannschaft Führer Jakob
bach 2.; Jahrgang 1897 Schlauch- und GerätewagsU"vaa) ^ ayrgang «schlauch- und Geratewage "ftp
zeug Rr . 5 und 6 Führer Johann Dieser ; JahrgaUS j
Spritzenmannschaft Fahrzeug Rr . 3 Führer Joha '" ,,.

Jahrgang 1899 Spritzenmannschaft Fahrzeug ft
Führer Andreas Schwarz ; Jahrgang 1901 Spritzen' .a, ^
schuft Fahrzeug Rr . 2 Führer Aftlhelm Mohr;
1900 Wassermannschaft (Hydrophor ) Fahrzeug Rr . 1 "
Lorenz Schwarz . •fit**

Jede anderweitige erforderliche Verteilung ble>"
Kommando überlassen.

Flörsheim a. M ., den 4. September 1926.
Der BürgermeisteOü ^ ,

»Liebe Martha , hier hat mich der Spaß eine-
gekostet, und dort hätte ich das dreifache zahle« «'OMlr . ? -

bemcrkte ^

Glas Bift

Für mich ist das ein Unterschied,"
big. „Uebrigens habe ich da drinnen
Staatsanwalt Müller gesehen, die ein <L.
und ein belegtes Brötchen dazu aß . Also so
ungeeignet ist der Aufenthalt dort nicht für
tuen« jie sich schnell durch irgend etwas stärken «J
— Wie geht' s dir übrigens . Martha ? Ich have
lange nicht gesehen!" FP

„Danke, gut . Ich bin erst kürzlich wieb^ .J  t -
men ; ich war in Hannover bei einer PensisÛ ^
din . Dann sind wir ja auch den ganzen Somu>* ft
refft gewesen!" t > {-

Die beiden jungen Mädchen standen plaüdeu
der Straßenecke. Martha war etwas zerstreu*
blickte unruhig um sich — offenbar hatte sie das

tz.

streben, bald und allein weiierzugehcn.
„Ich habe nicht viel Zeit , Edith,"

„habe noch eine ganze Atenge zu besorgen!

tili!

es geworden ist! Und du bist dabei so reichst
amt

gen, erkälte dich nur nicht"— "du ' hättest' auch
Jackett anziehen können — welcher Leichtsinn

Edith errötete ein wenig . Es war ihr
pernlich, der verwöhnten Kusine einzugcstehen, "2 ^ '
Zackett unmodern sei und sie es gar nicht mehr *(i  ^ ;; ,
gen könne, da sie darin wie

„Ach, weißt du, Martha , das habe

-°lon

^fer
' Ant

verwachsen aü»>,
ich nrü.„i,'S

"icht so recht überlegt, als ich vom Hause
meinte sie deshalb . „Ich bin schon seit zwei V
terwegs , und da schien die Sonne so schön,
Wetter war so verlockend! Ich bin sonst ga* „
empfindlich, nur weil ich so abgehetzt war -7,«

„So ?" Martha lächelte etwas , da sie
Grund ebenso genau wußte , wie Edith , oder
wenigstens denken könnt- .

»7

Fortsetzung folgt.
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Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

Schwägerin und Tante

unsere liebe Schwester

Schwester Maria Benina
i . d . Welt : Katharina Hofmann

9$ j] nach langem schweren Leiden , im Alter von 40 Jahren , zu sich in die
Ewigkeit abzurufen . Dieselbe wirkte in ihrem Berufe als barmherzige
Schwester in der Kongregation der Armen Dienstmägde Jesu Christi
Und starb zu Bad Driburg ( Westfalen ) am 3 . September 1926.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Farn . Johann Hofmann,
Fam . Karl Kiuin.

Flörsheim a . M ., den 4 September 1926.
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Wmg! LetzensM
gewöhnliche per Pfd . 86 Pfg.
mit Eriebchen . Machen Sie
einen Versuch , Kostprobe gra¬

tis , kein Kaufzwang.

Metzgerei Anger.

Zwei - oder Drei-

ZimemohMZ
gesucht. Off . u . 99 a . d. Verlag.

Empfehle mich im Anfertigen

oo« Kleider», lüntcln
und allen vorkommenden Näh¬
arbeiten . Gleichzeitig können
Mädchen dar. Nähen erlernen.

Hochachtungsvoll:

Chr . Speckert , Hochheimer-
stratze 28.

Deutschlands größte

StrauBwirtschaft
Weingut Kroeschell ji

Hochheim a. M.
Ausschankweine 1. Lagen 1923er , 24er und
25er im Glas , 1921er und 22er in Flaschen.

Daselbst große geschlossene Halle.
:— : Für alles bestens gesorgt . :— :

!g Samstags und Sonntags ab 4 Uhr Konzert

Trinkt deutschen Wein in Hochheim am Main.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag nach Pfingsten , den 5. September 1926.
- , jp», . Kollekte für den Karitasverband.
[Jjjtgi § ? Hnxesse. 8 30 Uhr Kindergottesdienst , 9 .45 Uhr Hochamt,IUI"“ Xiln. 7^ Andacht, 4 Uhr Manan. Kongregation,

lebet' . ^ b Uhr Iahramt für Johann Weber . 6 30 Uhr 2 . Seelen»
^ ' : Stn kür Kaspar Schuhmacher.

y  6 Uhr hl . Messe für >Iakob Leicher (Schwesternhaus ).
Uhr Amt für Marg . Emge statt Kranzspende.

Evangelischer Gottesdienst.
ln, i - Sonntag nach Trinitatis , den 5. September 1926.

' i  llhr Gottesdienst.
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Äh Verlage von Rxtd . Vechthold & Comp , in
gStcsöobcn ist erschienen (zu beziehen durch alle
^Uch - u . Schreidwaren - Handlungen ) !

^r § 82Uizcber Wlgemeiner

'Lanclez -iiaieiuler»
Bearbeitet von
64 S . 4°, geh.

Haupt - Inhalt:
, Versöhnt . Eine Erzählung van Wilhelm Witt-
8, ", - Eine Rheinfahrt . Von Fritz Uli tue . —
u,7 c*Uetie. Rheinsage von C . Spielmann . — Der
?J °»e Hakim Pascha . Van Fritz Hild . - Katzen-
»>"bogen . Von A . Herold . — Zur Sylveiterstunde.

Fritz Ullius . — Fünszi -r Jahre Landeskalnxder

für das Jahr 1927.
W . Wittgen . —

W . Wittgen . — Wurstlipvs . Humoristische Er-
,- ^ ung von Georg Zitzer . — Rassauischc Sitten und
Mriiuche in alter Zeit - Von Otto Stückrach . Der

beider und der Schieferdecker usw.

1 ^ ^VbVAVAVAVAVÄVAVA 1
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l  HMMkMÄN«
^/Eüigen Personen , welche die Absicht haben , Vastel-

$ % hü auszustellen, werben gebeten, dieses beim Vor-
üGF Hx, s kath . Eefellenvereins bis Sonntag , den 12. Sep-
' 'T (< i (W Ö5- Jrs . schriftlich unter Angabe und Wertlegung

tzL̂ hstandes zu ineldexx. Unter Bastelarbeit verstehen
^üitzerei , Malerei , Laubsägearbeiten etc.

Die Kommission.
Etwaige Unkosten hat der Aussteller keine.

IW
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Geschäfts - Eröffnung.
Der geehrten Einwohnerschaft von Flörs¬

heim und Umgegend mache ich hiermit be¬
kannt , daß ich hier , Grabenstraße 7 eine

Präzisions - Uhr en-

R eparatur -Wer k statt
eröffnet habe . Bin perfekter Schweizer
Uhrmacher , kann daher für meine Arbeit
volle Garantie geben . Bringt Eure Uhren
nur zum Fachmann . Billigste Preise . Lager
in allen Sorten Uhren.

Hochachtungsvoll
Karl Vomstein , Grabenstraße 7

Präzisions - Uhrenmacher

nt
4^

öd

-Farben , Trockenfarben , Lacke, Pinsel , Kreide , Gips,
Leim , Leinöl , Siccatif , Terpentinöl , Fußbodenöl,
Parkettwachs , sowie alle Materialwaren in ein¬
wandfreien , hervorragenden und ausgiebigen

Qualitäten billigst.

Telefon 51 . 6 » § ä Ä £ T t  Hauptstraße 32.
Großverbraucher erhalten Vorzugspreise!

Wochenspielplmii!
des Staatstheatrrs zu Wiesbaden vom 5. bis 9. September 1926.

Großes Haus

Park - Cafe Flörsheim am Main
Samstag,  den 4 . September 1926 , abends 8 Uhr

— Konzert mit Tanzeiniage —
Sonntag,  den 5 . September 1926 , ab nachmittags 4 Uhr

KONZERT
der beliebten Jazz - und Stimmungskapelle Hemer Hofern,
ehern . Mitglied des Residenztheaters Wiesbaden . Um zahl¬
reichen Besuch bittet I Der Besitzer.

tf

Sonntag 5.
Dienstag 7.
Mittwoch 8.
Donnerstag 9.

Sonntag 5.
Montag 6.
Dienstag 7.
'Mittwoch 8.
Donnerstag 9.

Sonntag , 5.
Dienstag , 7
Mittwoch 8.
Donnerstag , 9.

Die Fledermaus
Boris Eodunow

Undine
Die Hochzeit der Schäferin

Kleines Haus

Der fröhliche Weinberg
Vortrag : Musik und Gebärde

Mrs . Cheneys Ende
Der Glückspilz

Irrgarten der Liebe

Stadttheater Mainz.
„Der Nosenkavaliex ."

^Gyoes und sein Ring °
Anneliese von Dessau

Der Freischütz

Anfang 7 30 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr

Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7 30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr

Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr

EmiWlWr Verein" Flörsheim
!

r Im 1
Am Sonntag , den 5. Septexnber 1926 , nachmittags 4 Uhr

idat bei Gastwirt Weilbacher die
\eb1 ̂!

IHosiafswsamml&iflö M September
statt . Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird um
recht zahlreichen Besuch gebeten . Der Borstaixd.

Lacke und Öelfarben
Fe wahrter Friedensquafität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und
bufcbodenöl , Kreide Ia Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt , Flörsheim am Main telefon 99.

Rneder - Herde verloren ! !
Von Neuwingertsweg (Lette¬

grube ) bis Wickererstr 2 . eine Som-
merps - rdrdecke verloren . Ferner
einen Rechen in der Nußbäumchen¬
gewann liegen gelassen . Der ehr¬
liche Finder wird gebeten die
Sachen Wickererstraße 2 abzugeben.

mm

Elk  Sorten Selen
Waschmaschinen , Kartoff lmühlen
Leiter - u . Kastenwagen ; sämtliche
Raus- und Küchengeräte

empfiehlt

GiMßllMlillg Sitjitr,
Untermainstraße 26 . Telefon 103.

Man bittet kleinere An¬

zeigen bei Aufgabe
sofort zu bezahlen.

PI , i
jtf il(
M
all*

ressen - Tafel empfehlenswerter Firmen:
Burkhard Flesch , Hauptstrasse Nr. 31

'0|0 (Ältestes Geschäft am Platze)
tu lal' . Material -, Farbwaren ; Delikatessen , Eier , Südfüchten,
■'\ 7, 1a Holl . Süßrahmbutter , stets frisch

^N -'gairen , Zigaretten , Spez . Kaffee roll und gebrannt
jennerei mit elektr . Betrieb . Kartoffeln und sämtl . Fut-

liej Mittel . Reelle Bedienung ! Beste Qualität!
auf Wunsch frei Haus . Ferns precher Nr . 94.

'Ijei^ 0r>Flesch , Eisenbahnstr . 41, Telefon 61
i ' Süür̂ h in Colonialwaren , Delikatessen , Eier , Südfrüchte , ist.

■' (ft). \u^ilni butter , echte Mainzer Wurst u . Aufschnixt täglich
ri:GsrK lneu-Spirituosen, Branntwein im Ausschank, Spe-

Kubiere , Mineralwasser , Chabeso , Tabak , Zigarren , Zi¬
te, 4 v ,, e> Schokolade , Kakao , Bonbons , Spezialität in Kaf-
( ' U'. Sebrannt , eigene Röstung . Futtermittel , Salzlager,

„.a. ,V ^ dienungl Beste Qualität ! Lieferung auf Wunsch frei Haus

?

Aug. Unkelhäuser
Hauptstraße 39 , Telefon III

- ©-
Papier - und Schreib¬
materialien , Haushai-
fungsartikeln in Email -,
Zink -, Holz- und Korb¬
waren , Glas - und Por-
zellan -Geschenkartike ! ,

Spielwaren.

Tabak ,Zigarren , Zigaretten

Schuhhaus
Simon Kahn

Einzelpaare
sowie

Restpaare
zu bedeutend herabge¬

setzten Preisen.

Käthi Ditterich

Kaufhaus
am Graben
Spezialhaus in Kurz -, Weiß -,
Woll- und Manufakturwaren

Flörsheim a . M.
Grabenstraße 20

VAVAV . WAVA

D.Mannheimer

ttemctentuch
ttancttuchstoff
öettbarchent
ttemclenflanelie
Meiderstoff
8chürzenstoff

AVAVAVAVAV

rei J. Dorn

ich

IMit. empfiehlt
K l  Rind-

4 ^ lr >sche Wurstwaren

Sdhweine-
Fh -isch , sowie

billjor.igsten Preisen.

SpazlerSiöcKe
empfiehlt

$. Schlitz. vmtzÄtmkitz.

»Budidruckerei Heinrich Dreisbach«
Flörsheim a . M ., Schulstraße 12

liefert

Drucksadien für alle Zwecke
für Private , Behörde und Vereine.

Martin Mohr
Sattlerei

Anfertigung von Matratzen
und Polstermöbel.

Verkauf von Lederwaren.

Poldi Bettmann
Putz - und Modewaren

Strümpfe , Trikotagen,
Wäsche xx. Kurzwaren

Flörsheim a . M , Untermainstr . 17
Ecke Karthäuserstr.



1
Stadttheater Mainz

Das

Sonder -Abonnement
alle 14 Tage Freitags
bietet verbilligten Theaterbesuch

Näheres enthalten die Abonnementsein¬
ladungen (Personalverzeichnis derKünst-
ler, Spielplanentwurf , Abonnementsbe¬
dingungen u. Anmeldekarte ). Kostenlos
erhältlich im Verlag der „Flörsheimer
Zeitung“ und bei der Intendanz des
Stadtheaters.

I .-B. ZeiWm - ! .-B. FläWi
Spielbeginn 1. Mannschaft 3 Uhr auf dem hiesigen Sportplätze

° §ai«§Jmbi Xöhhii5‘
Sonntag , den 5. September 1926,
von n achmittags 4 Uhr ab

Garten -Konzert
ausgeführt von einer Mainzer Mu - Ü
stkkapelle. Für Speisen u. Getränke ZI
ist bestens gesorgt. Es ladet ein : Jß

, Kaspar Raus , I V. : I . Offenstem. fl

Arbeiter O.-V „Frisch Auf“
M
W
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Einladung
zu dem morgen Sonntag , den 5. September 1926 abends
8 Uhr im „Hirsch“, stattfindenden

%
M

„THEATER -ABEND“
Zur Aufführung gelangt das Drama in 4 Akten:

„Kerker und Freiheit"
von W. Webeis.

Techn. Leitung : Paul Bochin. — Regie : Emil Heb.
Personen:

Graf Archibald Dragout . . . .
Leonore 1 _ , . ,
Nelly, eine Blinde ) Oeschw .srer .
Camillo Sascheck , Offizier . . .
Baron Sascheck , Camillos Vater .
Matuscha , Zigeunerhexe.
Jonas , ihr Sohn . Jakob Nauheimer
Iwan \ Bediente des Grafen Franz Schwarz
Rosseck I Dragout Emil Hummel
Kassenötfnung 7 Uhr Eintritt 50 Pfg. Anfang 8 Uhr.

Es ladet höflichst ein .- Der Vorstand.

s»

Paul Bochin
Marg. Heb
Else Bauer
Emil Heb
Jakob Dreisbach
Kätha Hardt

w
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föeadifen Sie folgendes:
© ’T'ersii wird vor dem SLugeben
kalt verrühr! (D D/e Sösungkomm! in den mif kaUem  Wasser
gefüllten Messet (z ) Öle Wäschewird nur einmal eine Viertelstun¬

de gekocht.
Gibt es etuvas einfacheres?

1‘Paket reicht für 2 'k -3 Eimer Wasser

Ein grosser
Posten

Einsatsüemden - ^ «
mit schönem Ripseinsatz weit un - Jjter Preis Stück . 1.95 1.65

Perkalhemden *
mit Kragen und Klappmanschetten ^Stück . . 5.50 4.25

Elegante uni Herrenhemden
in allen Modefarben , mit 2 Kragen,
als ganz besonders billig Stück wt+ y +y

Flanellsporthemden .
mit 2 Kragen , in schönen Farben-
Stellungen Stück

yerrensocken
in enormer Auswahl und modernster
Ausmusterung . . 1.25 0.95 0.75 0.45

Schusterstraße 24

Extra-Angebot
in

Da men wasche
und Strümpfen
DamenftrÜmpfe mit verstärkter Ferse

und Spitze. 0 .45

DamenftrÜmpfe Seitenflor in schwarz
u. farbig mit doppelter Sohle u. Ferse,
besonders billig. 0 .85

Prima ttlakkojtrumpf schwarzu.farbig1.45
Damenträgerhemden schön gearbeitet0.85
Damenträgerhemden aus solidem Stoff,

mit Bogen -Garnitur . . . 1,10
Hemdhosen mit Holsaum .1,60
Hemdhosen aus solidem Stoff mit Spit¬

zengarnitur. 1.90

Farbige Batifthemdhosen in allen mod.
Farben , elegant garniert . . . . . 3 .? 5

Kipnbezüge
in allen Ausführungen 1.50 1.25 0.85

'V-

Auf der Kirchweih#
tanzt man am besten in

Löwenstein ’s Anzügen
Die beliebten Farben wie braun , blau , grün,
schwarz und die eleganten dunklen Nadel' ,

streifen finden Sie in enormer Auswahl.

Meine Hauptpreislagen
19.50 25- 36—47- 58- 65/

C
ein«

Für jede Figur passende KleidunÖ,
Frau ^

sch'u
be tr
°>Nc

LöwensteiH
Mainz , Bahnhofstrasse 13

nur 1. Stock
Ältestes, größtes und leistungsfähigstes

Etagengeschäft am Platze

, »'äQtt

Wirt

«48

i>9fll

Zu  verkaufen:
J

6 neue Tische, 1 guterhaltener
1 gutzeiserne Badewanne , 8 St . Apfelwei"

1 Kreissäge . ^Zu erfragen in der Expedition ds.

°Urf
ein

Haben Sie schon
Kenntnis davon genommen , daß vom

Samstag, 4. Se ptember

h >.?
Jens

ly»«?

es“

an, das beliedie , gute , bürgerliche Credithaus

Frisdsbs rg
Mainz

gegründet im Jahre 1899 , fein Eeschüst nach

k?hSiri8lrs88S 17
an der Werntorstr . (rechts vom Fijchtor ) i"
bedeutend größere Räume verlegt Hat? Ee
wird in Ihrem Interesse liegen , wenn Sie

dieselben

?«n,
Hl<

gesehen
und sich über die kulante Bedienung erkundig!

haben werden.
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(Schluß)

kte treiben die Bosheit zu weit , Fräulein Balder.
Sehe ich aus , als ob ich vor etwas Furcht emp¬
fände ?"

eiw ->Nun , so sagen wir Abscheu. Wen das Rascheln
^5 Frauenkleides schon nervös macht . . ."w  1 >nviv vw jvyvii uvivvi ; liluvl/L « • «

K?,ran 'st vielleicht weniger das Kleid als die Trägerin
der« J  verteidigte er sich fieberhaft . „Fch kann es nicht hin—
dî vatz^ ei Ihrem Anblick mein Gewissen jedesmal neuer-

-

"35 zu schlagen beginnt ."
..Wirklich? Nun , da mutz ich doch etwas Balsam auf Ihr

erk Gewissen streuen. Ich habe heute morgen einen Brief
iv??" en, durch welchen meine Ferienzeit beträchtlich abgekürzt

v. In längstens einer Woche sind Sie von mir befreit ."
.Doktor Stauffen blickte angelegentlich in seinen Teller . „ Ist

° unabänderlich ?" sagte er verwundert.
^ "Unabänderlich, ja-
Ml . Sie können also
buk ' wenn Sie LustSSV”mein 8im-
dü̂ ^ ^ 'wdeln. Es
sei« ^ etwas größer

3hres und
ein Inders nach der
sek̂ Seite hin einen

«schönen Ausblick."
m^?hue zu antworten
^te er.Plötzlich schob
lie>, J einer unwilli-
bâ sste seinen noch
sĵ ^vllen Teller von

krL§ e .essen nicht?"3re das Fräulein,
ich habe kei¬

le iî petit ." Er lchn-
bttN weit zurück und
hi««« öum Fenster
liẑ 'b. „Morgen und
es'- "ivrgen regnet

'Erklärte er kurz.
"« w meinen ?"

iv«? ch meine nicht,
ö°L ^ eiß es ganz

unmerkliches
huschte über

hej!,7Es'cht. „ Ia,öann
Meii! es  eben daheim
8e ( " .und sich die

Lesen ver-
ne« ,n , sagte sie, sei-
f«Il Unwirschen Ton-

^berhörend.
etw7?wiß, wenn man

"b zum Lesen hat ."
-£) e i m t ß fj t  e n S ß -£) ß t S c

Sonderaufnahmefür das „Illustrierte Anterhaltungsblatt" von C. Lohmann.

„Sie haben keine Bücher bei sich?"
„Nichts, gar nichts. Es wird einfach trostlos werden ."
„So darf ich Ihnen vielleicht aushelfen ?"
»Ich wäre Ihnen sehr dankbar."
„Gut , gleich morgen früh schicke ich Ihnen durch Frau Stoll

die Bücher . Vorausgesetzt , datz Ihre Prophezeiung eintrifft ",
schloß sie neckend. —

Leider hatte Doktor Stauffen richtig geraten . Es regnete in
Strömen am nächsten Tag . Dabei war es empfindlich kühl.
Wie ausgestorben lag das kleine Haus mit seinen geschlossenen
Fenstern da.

Fräulein Balder hatte Wort gehalten und dem Doktor gleich
morgens eine Anzahl Bücher geschickt. Sie waren alle säuberlich
eingebunden und trugen auf der Innenseite den Namen der
Besitzerin: Gerda Balder , Lehrerin , Graz, Schmiedgasse 12.

Mechanisch blätterte der Doktor sie der Reihe nach durch.
Als er damit zu Ende
war , hafte er zwar
die Adresse Fräulein
Balders vortrefflich
im Gedächtnis, aber
von Titel und Autor
keine Ahnung . Ärger¬
lich über sich selbst,
machte er sich endlich
gewaltsam über das
erste beste Buch her
und las, nicht ohne
von Zeit zu Zeit auf
die Uhr zu blicken.
Endlich war es Mit¬
tag . Als hätte er schon
seit mindestens acht
Tagen auf diesen gro¬
ßen Moment gewar¬
tet , stürmte er hinab
und hätte auf ein Haar
Fräulein Balder um¬
gerannt , welche eben
vorihmdasSpeisezim.
mer betreten wollte

„Aber heute haben
Sie doch Appetits
sagte sie, seine Eile no¬
tierend , «nicht wahr,
Herr Doktor?"

Ganz rot vor Scham
machte er ihr Platz.

Während desEssens
besprachen sie einige
Autoren , deren Werke
sie ihm geliehen hatte.

„Sie gehen schont
fragte er, als sie nach
beendeter Mahlzeit
aufstand.



„Gewiß , was sollte ich sonst tun ? Ich bin eben bei einem
sehr interessanten Kapitel angelangt und brenne nach der Fort¬
setzung. . . . ,

„And ich ‘,  beeilte er sich, „bin eben da, wo die beiden jungen
Menschen mit ihrer Scheu vor einem Geständnis kämpfen
und sich doch mit jedem Wort nähertreten . Ich glaube , es ist
dies der schönste Moment in der Geschichte eines Menschen¬
paares ."

„Möglich, Herr Doktor." Zum erstenmal hatte ihre Stimme
nicht den gewohnten sicheren Klang , und sehr eilig grüßend
huschte sie vor ihm die Treppe hinauf . —

Auch am folgenden Tage regnete es. Aber als der Doktor
und Fräulein Balder beim Mittagessen saßen, teilte sich plötz¬
lich das Gewölk und die Sonne drang sieghaft durch.

„Der Himmel ist barmherzig ", sagte Fräulein Balder , ent¬
zückt in die Hände klatschend. „Er vergönnt mir noch ein paar
schöne Tage , damit ich meinen sommerlichen Aufenthalt in
lieber Erinnerung bewahre ."

„Müssen Sie denn fort ?"
„Leider . Ich wäre ja so gerne noch geblieben . Nun , ein Gu¬

tes hat meine Abreise doch. Sie werden
wenigstens von meiner störenden Anwesen¬
heit erlöst."

Er schaute sie so seltsam an, daß sie er¬
schrocken die Äugen senkte und rasch auf
ein anderes Thema überlenkte.

„Ich wäre so gerne einmal bei Sonnen¬
aufgang zur Höhe gestiegen," plauderte sie,
„aber wenn es mir auch nicht an Mut ge¬
bricht, so im Dämmer des Morgens wage
ich mich doch nicht allein hinauf . Ein Mann
ist in dieser Beziehung weit besser dran ."

Seine Hände zitterten . „Wenn ich nicht
fürchten müßte , neuerdings abgewiesen zu
werden , würde ich Ihnen meine Beglei¬
tung anbieten ", sagte er leise, als schäme
er sich.

Sie blickte ihn forschend an. „Das wäre
allerdings sehr liebenswürdig von Ihnen.
Aber . . . nein , nein , ich kann das Opfer
nicht annehmen . Außer . . ."

„Außer ?" wiederholte er, über seinen
Teller geneigt.

Aus ihren Augen blitzte schon wieder
der Schalk. „Außer wir machen es wie das
letztemal, indem jedes von uns seinen Weg
geht, wobei ich trotzdem den Vorteil ge¬
nieße, von Ihnen überwacht zu werden ."

„Warum das ?"
„Ichwill es so. Sie würden untermeiner

Geschwätzigkeit viel zu leiden haben , wäh¬
rend Sie so gar keine Rücksicht auf mich
zu nehmen brauchen. Es genügt mir , Sie in meiner Nähe
zu wissen."

„Und deshalb muß es auch mir genügen , meinen Sie . Gut.
Sie sollen Ihren Wil¬
len haben , Ihren eiser¬
nen Willen , Fräulein
Balder ."

Sie lächelte. „Wann
also brechen wir auf?
Ich denke längstens um
drei Uhr."

„Wenn Sie es sagen,
wird es so gut sein. Um
drei Uhr also. Ich werde
pünktlich am Hausein¬
gang auf Sie warten
und mich bemühen , die
von Ihnen festgesetzte
Entfernung nicht zu
überschreiten", schloß er
in jäh erwachender
Bitterkeit . —

Es war noch ziemlich
finster, als sie am näch¬
sten Morgen das Haus
verließen .FräuleinBal-
der schritt so rüstig aus,

Professor Vvronoff in Berlin
Der berühmte Pariser Physiologe, der kürzlich in
Stockholm aufsehenerregendeMitteilungen über
seine Dersüngungsmethodemachte, ist zu einem

Besuch in Berlin eingetrosfen. sWoiterl

Riesenbrand im Continentalwerk in Seelze
Aus bisher unaufgeklärter Ursache brach letzte Woche im Continental-Werk Seelze ein Erohfeuer aus, das
dag ganze Werk mit Ausnahme weniger Gebäudeteilebis auf die Umfassungsmauernnleberlegte . lSvepfn - rl
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daß es fast den Anschein hatte , als ob sie mit Absicht immer
weiter von ihrem Begleiter fortstrebte . Gestützt auf den von
Frau Stoll entliehenen Bergstock, verfolgte sie sicheren Blickes
ihr Ziel , ohne sich auch nur einmal nach dem Doktor umzU"
blicken. Erst als man schon ganz nahe dem Gipfel war und die
verschwommenen Strahlen am Horizont den beginnenden
Tag verrieten , blieb sie stehen.

„Herr Doktor, ich denke, wir sollten etwas rascher gehen.
Wir versäumen sonst den Sonnenaufgang ."

„Darüber dachte ich eben nach."
»Ä'nd sind dabei so weit zurückgeblieben?" lachte sie harmlos-

Als sie den tiefen Ernst in seinen Zügen gewahrte , verstumm^
ihr Lachen. 1

„Was ist Ihnen denn ?" fragte sie beklommen.
„Nichts, oder doch . . . alles . Wissen Sie , daß ich mich jehl

wirklich vor Ihnen fürchte?"
„Fürchte ?" stammelte sie, immer mehr verwirrt.
„Za , Fräulein Balder . Wenn ich . . . wenn ich Ihnen jestt

sagte, daß ich Sie liebhabe, was würden Sie tun ?"
Schweratmend stand sie da mit auf die Brust gepreßten

Händen . Dann löste sie langsam die Rechte
und streckte sie ihm feuchten Auges hin«
„Dokrorchen . . . ja, Sie dürfen mich lieb'
haben, heute und immer , Doktor. Aber
sind Sie auch sicher, daß . . ."

Er ließ sie nicht zu Ende reden, sondern
hob sie empor und flog mit der süßen Last
den Gipfel hinan . And während vor ihre>n
entzückten Blick die Sonne blutrot aufgiE
umarmten sie sich.

Einige Tage später schrieb dann Doktor
Stauffen an seinen Freund:

„Fühle mich sehr glücklich in dem wst
von Dir genannten Asyl. Ruhe ha^
ich zwar auch hier nicht gefunden , aber
dafür etwas anderes : meine zukünftig
Frau . Dein Kurt ."

*

Erziehung zur Anmui
Don A. Gneist.3war haben wohl alle Eltern denberechtigten Wunsch, daß ihre Kinder

mit einem recht angenehmen Äußern
gestattet sein möchten, da dieses bekannt"
lich als eine Art Freibrief gilt, der den
Lebenspfad ungemein erleichtert . Am n"'
zu diesem Ziel zu gelangen , bemüht nia'
sich eifrig, den äußeren Menschen dum

„ - schmuckvolle Kleidung dem Auge wo>?
gefällig zu gestalten, was aber nur zum Teil gelingt , wen
nicht auch noch eine ganze Anzahl ebenso wichtiger Gesichts
punkte berücksichtigt werden . Selbst die Regelmäßigkeit "N

Formenschönheit eine
Gesichtes ist es nw-st
die uns anmutet , se^
dern wie es dieses Wo
schon besagt, nur d
Anmut des Wesens oe
leiht ein wirklich s?'".
pathisches Äußeres , d
den Weg zu den
zen der Menschen e
schließt. „

Angemein viel w
schon in derKinderstu^
dazu beigetragen ro^
den, um an der L
von geeigneten Jf Jjnahmen dem
diese köstliche MstS"/
fürs Leben zu v
leihen . .

Wenn man sich
macht, daß nicht §
schöne Form , sm'Ader Ausdruck ein <



»Apathisch oder absprechend erscheinen läßt, so ist bereits ein
î gerzeig gegeben , daß auf die Pflege des Gesichtsausdrucks
einn J 500  klein auf das Augenmerk gerichtet werden muß,

a,  Aufgabe, die in das seelische Gebiet fällt,
einem Beispiel läßt sich die Wabr-

ise;f oleser Behauptung sofort be-
stnl . So wird ein Kind, das
obT e>n hübsches Gesichtchen,
iien mürrische Lau-
^î euftveist, unfehlbar in
tvL ferner Zeit ab-
fj vendwirken, da dieses
Liiere, unfreundliche
hin ^ nach und nach
sĵ ?. Spuren im Ge-

Unterläßt . Es bil-
»ĵ Nch allmählich be¬
amte unschöne Züge
U? lls, die verunstalt

wirken. Es ist ja
»Nnt, daß das Außere

is. Spiegel der Seele
d' wlglich ergibt
dxĝ lbst, daß die

65 . Deutscher Katho¬
likentag in Breslau

Der päpstliche Nuntius Pacelli
im Prozessionszug.

sPresse-Photo)

»̂ .̂ «veren in erst
Furien heraus zu erfolgen hat.

bxj? ist wohl möglich, daß sich
ttlj.e>nem Kinde, das eine neidische,
licht Ästige Veranlagung hat, im Ee-

Ein scheeler, feindseliger Zug ein-
Auch eine hochmütige Sinnes-

beeinflußt den Gesichtsausdruck
!xi? vbem Maße , sowie Zornmütig-

yl Verschlagenheit , Dreistigkeit,
l^ den diese Charaktereigenschaf-

^ ...estehen, so zeichnen sie sich von Jahr zu Jahr schärfer im
ab, ja sie geben dem ganzen Wesen das Gepräge,
richtigste und erfolgreichste Weg , um zu verhüten , daß

lichte unschöne Charaktereigenschaften , von denen schließ-
scĥ 'emand ganz frei ist, ihre Spuren im Gesicht eines Men-
kein Unterlassen , ist der, daß man von frühester Jugend an
^ . »Sichgehenlassen " duldet . Schon ein Kind kann es be-
fati ' sich ein gesitteter Mensch schon äußerlich durch
i>eh Don  innen heraus gepflegte Erscheinung von dem un-
^^ rschten, ungezügelten Nohmenschen unterscheidet, und
L n «inn es dem Kinde unschwer klarmachen, welch ein
dgz êlweiter Unterschied zwischen einem Kmde besteht,

gelernt hat, sich im Zügel zu haben, unschöne Re-
jt<j,I9en  niederzukämpfen und dementsprechend seinen Ge-
hq̂ ^ bdruck zu meistern , und einem vernachlässigten Kinde,

^ 'ch gehen läßt , dem man „eine schlechte Kinderstube "ansieht,
lieb^oer allem zur Menschenfreundlichkeit erziehen , heißt,

^NsrvürdigeKinder heranbilden , und Liebenswürdigkeit ist

Anmut . Jedoch nicht minder groß ist die Rolle , die das körper¬
liche Moment bei der Erziehung zur Anmut spielt . Duldet
man , daß ein Kind durch den Mund atmet , womöglich gar
noch mit vorgelegter Zunge , so erhält das Gesicht einen blöden

Ausdruck. Sind Rasen - oder Nachenkrankheiten die Ur¬
sache, so muß schleunigst durch hygienische Maßnahmen

auf deren Beseitigung hingearbeitet werden , bevor
der blöde Ausdruck festgewurzelt ist. Häufiges Ver¬

ziehen der Gesichtsmuskulatur , wie Hochziehen
der Augenbrauen , Zornfalten , Zusammenknei¬

fen der Augen , sind im Anfang üble Gewohn¬
heiten , die noch bekämpft werden können,
bevor sie ihre Runen im Antlitz eingegraben.
Unschöner, plumper Gang , eine unmanier¬
liche Sprechweise sind ebenfalls Feinde der
Anmut , ja selbst
vorlautes,unbe¬
scheidenes We¬
sen ebenso wie
unfreundliche

Mienen würden
ein Hinderungs¬

grund sein . Nicht
umsonst aber erfand

der Volksmund den
Spruch : „Fröhliche Her¬

zen, anmutige Mienen üben
eigenen Zauberbann , ziehen die
Menschenherzen an, wie die
Blumen die Bienen !"

Vielleichtwird mancher miß¬
billigend einwerfen , daß der
Jugend ihre Ungebundenheit
nicht beeinträchtigt , nicht zuviel
an ihr gemodelt werden solle!

Doch das würde ein schlechter Er¬
zieher sein, der nicht wüßte , mit welchem Maß er messen sollte.
Und es ist auch keine Gefahr , denn gesunde , urwüchsige Jugend
schüttelt das „Zuviel " schon von selber ab.

Halber Tag
0o geht ein Tag wie mancher Tag vorüber:
Voll Mühsal war 's ein halber Tag , ein trüber.

An wilder Hast zerrieb man sich die Schuhe.
Und kommt die Nacht, sinkt man erschöpft zur Ruhe.

Man tat so viel! — Woher  das Mißvergnügen?
Es fehlte uns am ehrlichen Genügen.
Das Lebensboot durchschnitt wohl Well' auf Welle,
Doch kreiste es und kam nicht von der Stelle.
Wir mochten noch so tätig uns erhitzen:
Das Schifflein blieb im alten Strudel sitzen. —

Jst 's nicht ein Fort - und Aufschritt uns'ree Lebens,
Sucht man im Tagewerk sein Glück vergebens.

Otto Promber.

Carl Strathmann,
der seit einem Menschenalter in
München ansässigeKunstmaler , feiert
am I I. Sept . seinen 60. Geburtstag.

fKester & <£o .J

s <e ZisenAaAnAatastropAe  6e /Ceiferde
lnU' ^ verbrecherischen Anschlag entgleiste auf der Strecke Berlin -Köln
„ et  Nähe der Stationen Leiferde und Meidersen in Hannover ein
^^-lbcsehter Nachtschnellzug, wobei 22 Menschen getötet und elne
l>at CtC ^öähl schwer verletzt wurde . Auf die Ergreifung der Täter

^>e Reichsbahndirektivn eine Belohnung von 25002 Mk. gesetzt,
ftzoepsnerl
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A
■ffmSwedeS ^ Fiie (Baden unb f̂eteKaninchen

^ Kaninchens soll Iberien (das heutige Spanien und

LÄKL Äf 'S,«rSgÄeÄTtS K
ä  SrsrJSs "ää  feü
ftatten unterhöhlten ^ nicht zu erwehren
wußten . Eine ähnliche Plage haben in
Australien und zum Teil auch in Amerika
die einst von Europa dorthin gebrachten
und dann - verwilderten Kaninchen ver-
ursacht ^ so daß man hohe Schußprämien
für sie aussetzen mußte . Die Sache ist nicht
verwunderlich , wenn man erwägt , daß
ein Kaninchen in warmen Ländern schon
nn fünften Monat Junge bekommt , im
^ahr siebenmal , und zwar etwa je acht
Junge , so daß in vier Jahren eine einzige
i ^ !^ Euh«sin eine Nachkommenschaft von
1284 840 Stück hätte , wenn alle leben
blieben . Beiden Römern schon war übri¬
gens das Fleisch dieses Tieres ein beliebtes
Nahrungsmittel , wie das auch heute noch
der Fall ist, mit Ausnahme der nördlichen
Länder , deren Bewohner das Kaninchen¬
fleisch verabscheuen.

Sfirf

. . , Nach Tabak

fÄ mt - ®*

Das Alter berühmter Männer
Diele berühmte Männer haben ein sehr

hohes Alter erreicht . Solon , Sophokles,
Plndor , Anakreon und J ênophon wurden
Achtzigjäprige . Aber die Achtzig hinaus
kamen Kant , Buffon , Goethe und Newton.
Michelangelo erreichte das 89 . und Tizian

Lebensjahr . Samuel Hahnemann , der Begründer der homöo-
88ilhJ ftetl ‘ve, le'  der im 80. Jahre noch einmal heiratete , ist
88)ahrig gestorben und bis zum Tode tätig gewesen . Auch Tizian
ÄÄ arbeitete mit

Störende Natureinflüsse
können über die Champignonzucht Verderben bringen . Hierzu g<"
Horen starke Luftströmungen , Regen , Kälte und Schnee . Die JE

räume müssen so beschaffen sein, daß sol^
Einflüsse hintangehalten werden könne»'

it

Den Oleanderrückschnitt
nimmt man im Herbst vor , da das Schn^
den im Frühsahr zu starken SaftverlE
verursacht.

Q$ umovifä/yzej $(
Zu harmlos

Mutter (zum Töchterchen ) : „WarUi»
weinst du denn ?" — „Wir spielen Men »'
gerie und da wollte ich der Tiger sei»'
aber Paul läßt mich nicht , weil mir gestern
zwei Vorderzähne ausgefallen sind."

— Hausfrau (zum Bettler ) : „Da, tri»'
ken Sie bei der Hitze ein Glas frischt § ß
Wasser . Das wird Ihnen gut tun ." " «

Wirt: „Für wie alt halten Sie diesen Wein ?"
— Gast: „Hm , mir scheint, er stammt aus Noahs Zeit,

denn man schmeckt die Sintflut  heraus ."

ST Iv , * „ f , unlt ' Spnen gur run . .
Bettler : „Ach nein . Ich habe nämlich *ü»<
eiserne Konstitution ; die würde durcb d»̂
Wasser rosten . Können Sie mir nicht lieber
ein Glas Wein geben ?"

*

— Junger Mann (seine Liebe erklä'
rend ) : „Ach, wenn Sie wüßten , wie W

_ . . . . . Sie liebe I Darf ich wagen . Sie um
§an & zu bitten ?" — Der kleine Paul (unter dem Sofa herv»̂
schauend ) : „Wagen Sie 's nur ruhig ! Will -, wartet schon lange daraus-

. »>u>e angew yaven vis zuletzt gearbeitet . Newton arbeitete mit ^ „ .
' " undachtz -S noch ebenso fleißig wie in seinen mittleren Jahrm ^ icbnUMB mniiJrtmfeit

u * 91 uuu vu |cip |i iCDjt oocy wie "
Gattin : „ Fa , insofern , als ich nichts anzuziehen Hab»-

acfi - und Jftd & e/ecAe

it»

Schachaufgabe Nr . 59
Don Samuel Loyd.

Schwarz.

ii 1&

D - rgleichs-ff eil  ung:
Weiß:

Ka4;  Da2 ;Ttl7,
e 6 ; La 3; Sc 4,

f 4 (7).
Schwarz:

Kc3 ; Dd8 ;Te3;
Lb6 ; fl ; Sa 5,

c 6 (7).

N . Schwaibold , Wurmlingen , Oberlehrer Es
Geislingen , K. Jung , Mannheim -Käfertal , K- 3N
W' S’ VtonenbetQ,  W . Woll , Beriin -LlchterfeA
P . Menke, Eystrup , H. Beyer , L . Groß , A). ^
ding und K. Nees , alle in Nheydt , A. Kollmokg^rMfA . .n ’ IM■fVWUlUl, «*. IWl Hl f ).
Altraylstedt b. Hamburg , E. Stosch, Midlum , z.,

Neubrandenburg , %, Buchholz,
fen, Frida Wtesmayer , Wassertrüdingen , B - St»

? " " Ungen, W. Brückner, Klein-Steinheim --̂
f- Ä ? V ?? ?L™C' I 1' Se ^ en, , Friedrick. - ,a «T V . ' ven ;en, Frieorm -u .
§ ' ZP ^ er, Poneggen , 31. P . Seifritz , RendmA
^ ^tbler , Schorndorf , E . Thurner , Geisling ^ '

Ein weiterer
bauernloserZwei-
zsiger, der bedeu¬
tend mehrSchwie-
rigkeiten bietet,
als der vorher¬

gehende.

d-, , ' vt .. stimmte , gl
Fr . Knote , Bad Elster, H. Gatter , MerinsbL.
Mmer , Esidofen , Th . Stern , Ncufra , H. Pott , E
s°tt , H. Reger , Eschweiier, E . Hcinze, Liebau , Ps^
rer Klein , Sehingen , K, Kraussold , Oberndorf
Pfalz», A. Pauli und Th . Swillinq , JiendMöL
H. Nötiger , Alfeld , Major Nörr , Vaihingen »■«•-"L? ger, Süireio, Aia,or Siörr , Vaihingen
M . Fischer, Langcwicscn i. Th ., R . SpitznaS«,
Kirchheimbolanden , H. Nüstmeier , Heinsberg , ,
Kleemeyer , Mühltroff , Bayner , Lampertheini , .

Schachklub Rottach , Tegernsee , all e zu Nr . °1‘

SchachÄart L -eonh . Gaa 6
Vielfach geäußerten Wünschen zufolge bringen wir
heute aus Anlaß seines 65.  Geburtstage » das Bildnis
des langjährigen Bearbeiters unserer Schachecke.
Schachwart Leonh . Gaab hat sich unter den Schach-
freunden des „Illustrierten Anterhaltungsblattes"
überaus zahlreiche Anhänger erworben . Das be¬
weisen die vielen Zuschriften, die er täglich erhält,
und die ihm durch die sachverständige Anerkennung
der meisten Löser große Freude bereiten . Zuweilen
freilich befinden sich unter den Zuschriften auch
solche, die ihm weniger gefallen ; gar oft worden
die unglaublichsten Anstagen an ihn gerichtet , bei
deren Beantwortung er sich ehör versucht fühlt , an
den Wänden hinaufzuklettern und Klimm - statt
Schachzüge zu machen . Er erholt sich aber jedesmal
bald wieder und wird , wie wir hoffen, noch recht

lange unsere Schacheckebearbeiten.

Lösungen unbAn-
stagenanL .Gaab,

Stuttgart-

B C D E j.
Weiß.

SBcifc setzt in zwei Zügen matt.

Auflösungen aus voriger Numm»»'
Des Figurenrätsels : Des Rätfc

>l,Saul,f -u'FUHTWÄNGiLEIt,  Maul,

Lösung von Aufgabe Nr . 54 r
1,Kc  7—b 6 "sw - (1. K b 8 scheitert an D h 6—e 6).
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Schachlöserliste.

LRM8KKMZM

Sinn*  und W. Klose, Bad Schmiebeb ^ ? K BLk ^ Ettiingkn .'

Des Rösselsprungs:
Wohl ist die Liebe süß und hold,
und nie genug zu preisen, ^ „rh,
Doch mag auch Freundscbaft treu wie
«cd Ihren Schimmer weifen I
o , sie auch hält In Freud' und Leid,
Stark wie der Tod zusammen,
Und steht wie in der Jugendzeit , ,,)
3rn Alter noch In Flammen ! (Ol etl

Des Vier silbig:  Perserteppich-

144

Verantwvrtl . 'Schristleitung von Ernst Pfe
Offsetrotationsdruck von

Grelner L Pfeiffer in Stuttgart.
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